
tion je Ak von 59t, 000,- i\I erreicht. Jede eingesetztc Ar-
- beitskraft produziert jährlich 1,83 Mill. Eier. 

V Oln Stall geLlngen dic Eier mit betricl>seigeJleJl Fnhncugcn 
zur zentr<llen Sortier- und Versandanlage. IIier wenlcn die 
Eier uach Größenklassen sortiert lIud in VCI"kalifsstellcH ge­
liefert. 

Die Eier kÖHnen Lei dieser n,odernen OrganisatioJl der Pro­
duktion und \Tcnnarklullg in welliger als :2 Tagen delll Ver­
braucher ;lllgeboten \\"erdcn. 

Ein betriehseigener Scn·iec in den staatlid,eu C:wISanlagen, 
deI" auch die Betreuung der l(ooperaLionsl'artncr ,nit üher­
nimmt, sorgt flir die Flinktionstl·,dltigkeit dCI" eingesctztcn 
mobilcl! und st:Jtioniiren Technik. 

Zur ,·cteriniir-ll1cdizinischen Allsid,crung der industrical"tig 
produzierenden Genügelanlagen wcrden in der Service-Pe­
riode, dic sich nnch deu, Absehluf:' der Lcgcpcriode iiber min­
destem :l ·Wochen erstreckt, die SLidie gr·i-..,dlicl, gereinigt 
und desinfiziert. Zu eine,· staatlichen Gefliigdgroßanlage g·e­
hört deskdb eine gut 'll"gerü,tetc Desinfcl,tiolls])rig·ade, die 
danll ebcnfalls wieder IJei den l(oojlcrCltiousl'artncrn e'nge­
setzt wird. 

Käfigbatteriehaltung 

Eiue weitere I(ollzcuLr,llion d{ll' LegehelltlCnh,dtllug je lU 2 

StallgrulldJlüchc \\i .. d mit delll l·:ills"tz der Küfigb;tLLe .. icll 
cn·eicht. In der l)I)H werden SLidle mit 3-ELagcll-Küfig1aLLc­
rien ,""gl·rÜstet, in denell et\\a :JO 000 Legehl'll11cll Platz 
finden. Dabei crbüht· sich der 1112-Des<ltz auf allll,ihernd ~,;. 
Tiere. Ocr I~insatz dieser n;tltullg·sforJJl(·llstl'ilt. crlJöl,tc ,\n­
fOl"dcrullgen (In den St.;tll und illsLesunders an das Lüftungs­
systeJll. 

Bci der ICilighal.(erichaltung "ird geg·cnübcr der ßodcnilllcn­
sivhaltung nur nod, 1/5 lies Daugelündes und J/' deo Stall­
l'LlUnlucdal'fs ill Allsprudl gCllol11nH'll. 

Die Fütterung ist voll llwrlwnisicrt, ent\\"eder durch den 
Einsat.z einer FutLerkette oder eilles futterwagens .. \ls Triink­
systcm fiudcn Nippeltrünkcn Anwelldung. 

Das Eiabsalfllllcln ist z. I,. noch nidtL befriedigcnd ll,,'chani­
siert. Hier herrscht llocl, die manuelle Abllahme vor. 

Der Kot wird in den einzelnen Etagen n!it einer zeitlich rc­
gelbaren Kotlu-atzerkette au tomCltisrh in einen Kotqucrkanal 
befördert, von dort übernimmt cine Schub:itungellanlag·e den 
Tr;ll1spurt in den I(otbe],iilter auBcl"halb des Stalles. 

-. 
.-

Dic erzieltc Arbcitsproduktivitüt in solchen Ställen liegt etwa 
iu dcr gleichen nöltc wie bei deI" Flachkiifighaltung. Dic Ein­
sparung· an Stallr<lul1l und Baugrund verbilligt .iedorh den 
I [("lnenl'l:Hz gegeni·dll'r der Flarhkäfigltultung nicht ll"erhel;­
lich. Die Organisation der EiCl"\'errn~rktllng, des ·['echnil,­
und Desinfektions-Service ist l)("i der l\.iifigbatterielwllung 
analog der j'lachküligl",ltllng. 

Broilermast 

Die Broilel'lllast wil'd itll et'g-eu.",-üz zur' f-1egeltenllcnhallLlllg 

nacl, wie \"lH· illtell.si,· auf Ticfst,·ell durchgeführt. Grgen­
würtig kOllllllt cill 10()()-,"~-llunkelst~11 wr Anwendung, ill 
lkm U 000 bis U 300 H'·oiler his!.lI cin(~r i\Iaslendlltasst~ 

\'Oll l,'L kg auf\\'achsen. 

])ic SUilie wenlcu i!l' Ganzen beheizt. ;\uf den I~insatz 'Oll 
Glucken a[,.; zusiitzliche \Vii~!l,el[lldle für die Broilcrküken 
killlil 1I1HIl \'cl'zidllCll. 

lliilterllng und Trünkeu ,ind '·011 Illcchallisic,t durch den Ein­
satz '·OlJ 11uhrfüLLerUllg.,,,,tlag<·Il st)\\·ie l)clldcln·lltil,·uJ[(ltr·Üll­

l,ell "der J"'l'ulsd unld"uJ"lrii llkcn. 

Die St~,llreinig·ung erfolgt el,enso WI(' bei deI" Eltel"Iltil'l"l"d­
tUilg. Der .\llrbau -,"Oll Broilcrillast.,,"lagen ist stets mit d!'r 
l\.apa/,itCit des da/.ugehörcudcn Schlachtho[cs "bznstillHllC'1. 
Die StallkapaziliiL IllllB cnt\\·cdl'l" lllit deI" Schicht- oder '[Cl­
gesleistung" des Schlacht]",!"es übereillslilllU1Cil. 

Dic Service-Periode betriigt bci der 13roilern'~"t llur Il, Tage, 
die Mastdaller 8 \Vochell, so daß z'u eincr Produktiomeinltcit 
illlmer .10 Stülle als ldeinstc C rößc gehörell. 

Sch I u ß(olgeru ngen 
Die Konzentration der Tierbcstönde bei der industrieaftigen Geflügel­

produktion selzt neue Maßstäbe für die Organisation solcher Anlagen. 

Das Zusammenspiel der einzelnen Produktionsstufen und Produktions­

einheiten innerhalb einer staatlichen Großanlage bzw. zwischen den 

Großanlagen und den Kooperationspartnern muß exakt errechnet und 

geplant sein. An die mobile und stationöre Technik werden erhöhte 

Anfordenmgen gestellt. Die voll- und halbautomatische RegellJng der 

Stallklimatisierung. der rülterung sawie des Trönkens verlangt Per­

fektion in der Regelungstechnik. 

Nicht zuletZl sind derartige Praduktionsstötten mit einem vielseitigen 

Signal~ und 6icherheitssystem auszurüsten, um bei Havarien Praduk­

tionsaus(ö!le zu vermeiden: A 730() 

Untersuchungen zur mechanischen Eiabnahme Dipl.-agr. H. KÜHL' 

Df'l' Arbeihg;III~' .)Gcwinnung der t::i('l'~; I'i'rckt ill der Lege­
hCllllclIll(dlllng illUllCl' 11lel1L' ill dcn VurdergTlilld, lIilchderli 
dl'!" A,··I,ciLsl.citall[w,",,1 fi"ot· allllere Arbcit'G,Lsclmittc (l"ül.tc­
rung, Ellllnistullg) durch Mcchartisicl"u·ngslllnßnaltmen be­
Iriichllich gesellkt ",crden konnle. "V"!trend der Arbeitszeit­
auhvand fiir (Iie Cewinllung ller Eicr in wellig rllcdlanisier­

tell Geflügelhaltllllgcn unter deJll fiir elie FütterungsGrbeitcn 
und teilweise auch llnter dcm fiir die Entrnistung lag, maclIt 
~r in modernen Gcl"lügel.llidtungen häufig den größten Auteil 
des GesamtarLeitszeitaufwandes auS. 

Der Arbeitsgang "Gewinnu"g der Eie,·" ist deslta/'b mit zum 
begrenzenden [<'aktor für die Größe des Tierbestands gewor­
den, dei· V()ll rillcr ;\rheitslu·aft hetrcllt ,,"e,·den kann. Seine 
n[cdl;lnisicl'lIllg i...,! insoff'l'll (.;('hwiol'ig, ;11~ z\V"i Pllnkte hc­
riieksichtigl \\"e .. d"n Illiis."'ll, elie fii!" deli h'folg der· \lcl"h:Jlli­
.siel'lIugslllaßu,!Il1l1('1I \'011 IJCdClIllillg' :-;ill~: 
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n) die Eigcnschaften der Eicr "mi 

b) {Iie Ge\\"o],nlteitCJl der Tic .. e. 

J)ie Eigenschaftc" der Eie,· e .. !"",·dem ein .'1e.,t, das keinc 
Quulitütsminderllllg der Eier du'·ch Sd,,,lt'nlJ .. i·t(·he odel." Ver­
schmulzung verursacht. Ferner rnuß llas :'{c.::;l eine cjnwillul­

[reie Zwischenlng·crung der Eier vom Zeitpunkt des Legen, 
bis zur Abnahme ermöglichen. 

Von deI" B",·ücksichtigung eier Gewohnheiten der TiCl"e·hiingt 
in großem Maße dor Erfolg der Mechanisiel"Ungsm·,ßnalnnen 
J)ei eier Eiergewinnung ab. In moden,e" Nestern müssen 
daher die Nest böden weitgehend l!iC gleichen Eigenschaften 
nu[weisen wie die von elen Tieren bevorzugten natürlichen 
Nistplälze. Andernf"llssuchell die Tie .. e :\I)(18rc, ihncn ange­
neh,nCJ"c Nislpliilze anl". 

.. InsliluL riil' C(>Jlli!:!;c~lwirt.schart i\Tcrbilz (Direktor: De E. nOSS) 

l)culsdw AgrarlcdllJik 18. J;;. fiert 8 ,\ugust 19G8 
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,. Überblick über die angewendeten Verfahren 

In der Praxis werden in Ahhängigkeit von deI' Nutzungs­
richtung und der Haltu~'Sfol'm eine Vielzahl von Verfahren 
fü r die Ge\\'innung rler Eier angewend et. Dicse Verfahren 
unterscheide n sich hinsichtlich der e ingese tz len Nester, deren 
Auf,stellung.s- und Anbriugungsart und ,de r .''lrt deI' Eiab.­
nalnne. 

Die Nes teI' werden einmal nach illl'er Ba uart in Einzcl- und 
Gemeinschaftsnester uml nach ihl'e r Nist[JäcllC in solche mit 
Ein'stre ll und ohne Einstreu untertei lt. So können auf deI: 
Grundlage dieser Untel'scheidungsmerkma le 

Eillzdnester mit oder ohne Einstreu, sowie 
GOllleinsdllt[tsnester mit oder ohne E.instreu 

Je nach \Vunsch des Geflügelhalters u nd unter Berücksichti­
gung von I-Ialtungsform und Nutzung,; richtung "erwende t 
werden . 

Dic EialJllahme ulI.c1 deI' ArbeitszeitClufwand f{;.l' sie werdcn 
im wesentlichen Vtln den verwendeten Nes tel'n lind deren 
Anbring ung best immt. \Veniger Bedeutung h a ben die fül' di e 
E ialllla hme eingese tzten Transportmittel, die vOI'\\'iq;end e ine 
;\I 'bcibcl'leichlel'llng' bewirken. 'Welche Trans)lOl'lmillel (ge­
schobene \Vagen, sell}stfahrende \Vage n, Hängeb,Jilllen) WIll 
Einsatz kom men können, hängt ebenfa lLs von der Aufslellung 
oder Anbringung der Nester ab. 

In Tarel 1 wil'd eine Dbersieht übel' die wichtigsten in der 
Praxis angewendelen Verfahren und dell erforderlichen Ar­
hei t.szei tall[wand gegeben. ' 

D er Arbeit;ze ita ufwand b ezieht sidl ledig lich auf das ElIt­
n ehmen der Eier aus den Nes t.ern, verbunden mit ihrer Ab­
lage in Behältnissen oder in Höcke l'w'a ben und den Transport 
bis 'zum Zwischenlager. Reinigen, Sort.ieren und Verpacken 
der Eier ,sowie Nestpflege blieben in diesem Zu sammenllang 
unberücksichtigt. 

T a fe l I. Arucil.sz('ilaufwullu für die E iaull ulllu e uei unlC'J'schicdlit'h(,!l 
Vednhrcn 

\ ' er fahren Neslart 

Aufste llun g de i' Nes te r auf der Tier· 
s lr('u, E ius8111rnc ln in ({ÖI'UC 
AufsLPlluli g d e r N('s Lpf auf der Tief­
~ ll'CU in Tü ('[ü~I1f> , E irhiammdn in 
!\.Öruc 
u g- l. IIdL Fallm'slkonll'ollc 
Attfs Lt' lIulI g aul" d('1' Tiefsll'l'U, 
Einsrullmcln ill 1,ürlJ(' 
~\nbril\g. d. Nes teI' nm .\rl.ll'ilsg'lIlg, 
Einsammeln in Höt'kel'wuuell, 
Transp or t mit sclbslrahrell(l~JIlJ 
sc hienen gebunden('m \V agpn 
Anbringung 3m Arbcilsgung als ourc: h­
~('hcnde-s Ncslband, EinsUJlHllP!1I in 
J~örbe 
.\Ilbrin gung 3 m Arbeil sgulI g, 
EllI ~ammeln ilJ )( is kJl, Tl'iln spo"l mit 
g<:schobcne m \ Vagf'1I 

I l::.flI. E, = Eiuzelnesl mil Eius lrcu 

(:;.111,(:;,1 

E.J I1 .~. 
E,IIl,E, 

G. IIl.E. :! 

G. JII ,E , 

C. III. E. 

G.o.E. :J 

(;,IILE. = Gc mcinschaflSIl f-'s l mil Eiul:Ilreu 

J G.o,E, = C(: lIIeiuschaflsllcs l ohnc Ei/lSLI't'u 

T a fe l 2 . A nl.t'i\ an vCl'h-'glcn Eiern 

Ab leil' D urch- ufo verlegl e Eie r 

g'(\ Il {j 
1. Wodu' 2. \\ '(H.: h c 

I J5,7 J ['~G 
1 57,t. G5,ü 

3 1 15,2 10/, 
2 n,3 8, J 
J 25,2 9 ~ ~ 
2 2O,!) 12,5 

t ,\l.llr, i1 2: j e 50 4)/1) Tidslrcu lind Hoq(' 
Abt oil 3 und t,: jeweils JOO % noSle 

verlegte 
E ier 
% 

~. 

JI 

23 

JJ 

G 

:1. Woche 

11 ,3 
(it" l 

8,6 
6,9 
5,0 
8,8 

L.h:ulscllC Ag l'urlecllllil ... 18. Jg. ' lIdt 8 . ,\ug:usl lU(jt) 

Akmin 
fiir JOO Eie r 

5,!' 

5,2 
~,~ 

(j') ," 

12,1i 

Li,'..! 

5,9 

4. Woche 

J 4 ,~1 
1i3 ,0 
JO,t, 

t.,R 
1,U 
9, 6 

. -. 

Das Einsammeln ,uel' verlegten Eier ist dagegen in uGn auge- .. 
geben en W erten mit einbegriffen . i 

Die teilweise betriichtlichen Unterschiede IIn Arbeitszeitauf­
wa nd sind in erster Linie auf di e Anbringungsflrt der Nester 
und die verwendeten Tran sportmittel zurückzuführen. Na­
mentlich bei selibstfahren(lclI Transportmitteln mit k on5tan­
tel' Geschwindigkeit tl 'itt e in h oher Arbeil .szeitmlfwand für 
die Eiabn'alhme auf , weil unabhängig von der Anzahl der 
einzusammeln,den Eier stä ndig die ,gleiche Zeit benötigt wird. 
Nach unseren Untersuchungen h a t das E insa mmeln der ver­
leg ten I':ie r nUI' geringen Einfluß a uf die Höhe des Arbeits­
au fw.ands, weil diesel' AI'beillsgallg ZUSa mlll eO mit deI' Kon ­
troll e des TiedJestauds unD ue l' R einigullg der Tränken er­
folgt. Trotzdem wirkt. sich ein h oher l'ruzentsalz an verleg ten 
Ei ern ungünstig auf den Arbeitszeitaufwand insgesamt aus, 
weil sie größtent.eils als Sehmutzeier a nfallen ulld einer Nach­
h eha ndlung bcdllrfen. Außerdem ist bei Llem Verknuf di esel' . 
.Eier mit einer Erli)sll1in.dcrung zu rechnen , Der Arbeiiszeit­
a ufwand für das Ein!hlmmeln de r Eiel' is t also inl wesent­
lichen VOll der Anzahl de r angefallcn·ell Eie r, der Anbrin­
g ungsa rt de r Nes ter und de li zu J) <:)wiiltigendell 'l'1'allsport­
wegen ahhängig (Tarel 2) . 

Da die Qu alität der Eier durch die eingese tzten Nes te I' nicht 
beeintrücht~·t werden soll, darf der Anteil <111 SclHnutz- ~ITI(I 
Knid,ciel'll ein vertretbares i\laß (je 3 %) nicht übel·schreiten . 

Die g iinstigsten VoraussetzungeJl bi eten deshalb die Nes ter 
mit Einstreu, in denen der Anteil a n Sc1nnutz- un~:I Knick- \ 
'e iel'll im a llgomeinen weniger a ls 1 % betrügt. Sch\\'i erig­
keiten bel'eiten dagegen die ein streu losen Nester. Der Pro­
zentsa tz a n Knickeiern kann mit geringen .\lilteln in e rtrüg­
lidlen Grenzen gehalten werd en, Um jedoch eineIl ver tre t­
baren Anteil vo n Schmutzeiel'll nicht zu übe rschreiten , erfor­
dern die e ins treulosen Nester einen hohen Arbeitszeil.aufwand 
für Reiniguugsarbeitell. In e in em Betriob e rfurderte die R ei­
nigung de I' Nester einen Arbeitszeitaufwantl von 4,8 Akm.ill 
für die Produktion von 100 Ei ern, a lso ungefähr die g leiche 
Zei t, die für die Eiabnnhrne erfordcrIidl war. 

2. Die mechanisierte Eiabnahme 

Mi t der Einfü.hrung des Einraumstalles mußten auch die 
Verfa·hren für die Eia bna hm e ein e Verä nd ~rung el-fahren. In 
diesen Ställen wird die Verso rg ung des Best:\Ilds von einem 
Arheitsrau-lll aus durchgeführt, der a n e iner Giebel5ei te liegt. 
Für die Mechanisierung de r wichtigsten Arbeitsabschnitte 
wer.den stationäre Anlagen (Ke ttenfuLterautoma ten , Schlepp­
scha ufela nlagen) eingesetzt. U m die Eiabmhme in d er glei­
chen \Veise durchzuführen, sind die NesteI' mit Tril llSpol' t-

13ild 1 . Eiers8mmc]tisch mit Antl'iebs vOl'richlung für di e Tro li sPOI'L­

bänucl' 
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bändern versehen, mit denen die Eier zu eincm im ArlJeits­
raum angebrachten Sanllneltisch transportiert wenlc ll (Bild 1). 
Die Vorau sse tzung für den Einsatz von Tr:lnsportbändem ist 
die Verwendung von einstrelliosen Nestem, aus denen die 
Eier auf (bs Transportbancl rollen. DanLit tre ten cli.e gleichen 
Probleme hinsichtlich Jer SchLlllltz- und [(nickeier auf, wi e 
sie schon angeführt wlll'den. 

Da die Anschaffung derartiger Nesler mil erllcLllichen KoslelL 
verbunden ist, muß ihr Einsatz eine Vel"besseruLig de r AI"­
beitsbedingungen und eiue Steigerung der Al1Jeitsproduklivi­
tät ermöglichen. Gleichzeitig d·arf eier Anteil an Schmutz- und 
Knickeiern je 3 % und der Anteil Gn verlegten EicL"LL :l5 % 
nicht übersteigen. 

Die Untersuchungen wurden mit Nestern des VEß Brulma­
scbinenIabrik Bismarek durcbgcführl. 

Die Nester waren ill Ableilen mit jeweils 1000 ~[c nn en e in­
gesetzt. Di~ Tiere wurden eingestallt, als sie bereits eiJle LCljc­
leistung von 8 his 15 % aufzuweisen hatle/l. 1," a llgem eineIl 
elTeiciLte der Antei'l lLn yedeljlen l<:ient "ach c i IH' I' Eingcwöh­
nungszeit VOll 3 \Vochen \'el'trelb,,,'e \Vel'tL' , wubei sich die 
Rosthaltung der TiefstreuhultulLg überlegeIL zcigte. Dagegen 
ergab deL' zweite Dmchljang in dc r Tiefs lreuhaltlllLg dunlL­
gehend sclileehte 'Vcrte. Die UI'SadLC" hierfür IW)llllen "idLt 
gekläL't werden. 

Die EL'gehnisse heL'cchtigell zu tier Ann;t!ILLle, daß der Anteil 
an verlegten EieL'll bei einstreuloseL\ Nest·~ L'Ll i" e rtäglichc n 
GL'ellzen hleibt, wenn die TieL'c zwei bis vier \Voche" vor 
Legcbeginn eingest~llt werden llLLll dadurch Gelegenheil be­
kommen, s ielL an die Nes teL' zu gewöh"elL. 

Der Anteil an Schmutz- und Kniekeiel'\l entsprach alJgeme ill 
den Anforderungen (Ta fel 3 und 4). 

D e L' Arbeitszeitaufwand fÜL' da, Einsa'nnLO[tL eier Eier lJetl'ulj 
4,0 AkmiLl fÜL' 100 Eier. Für das EinscLlLllLLeln ueL' verlegten 
Eier wnrden unabltiillg ig von dem PI'ozents'ltz 1.,5 Akillin be­
nötigt un·d die Reinigullg ·dcr NesteI' el'forderle 2,9 Akmin für 
die Produktion von 100 Eiem. BelradLtet 'nan den ArlJeils­
zeitaufwand fiiL' das EinsalLlmeln von tOO Eiel'll, so k:11L1i 

festgestellt wer.Jen, ,daß ljegellüber den herkönunlichen Ver­
fahren keine Steigerung deI' Al'beitsjJrodukti\-itül ('rzielt wer-

_ den konute. 

Diese Ergehnisse veranlaßlen zur UntersuclLLllLg der UrsadLell, 
die diesen relativ holt€n Arbeitszeitunfwand lLcrvon"fen. Na­
turgemäß müßte der Arheitszeitaufwand betriichtlich unler 
den bisher erz iellen Ergehnissen liegen, da die BedieJlungs­
person während der Eiabnaillue nicht den Staudort zu ver­
ändern braucht. Den UntersuehungeH zu[olge 1esleht eine 
direkte Abhängigkeit des AI'bcitszeitauEII'a"ds "onl Eierau­
fall (Bild 2). 

Der günstigste Arheitszeit.aufwilnd wurde erreicht, wenn je 
Iuin durchschnittlich 60 his 75 Eier nuf dem Samrneltisch 
a nJie len. Es zeigte sich femel', daß i /\1< je min 50 Eier ah­
sannnein k-ann. Da der Eieranfull je m .\(~st untc('schiedlidL 
iSI, e L'L' eicltte man die 1esten Erge1nisse, weHn einige Eier 
melu' aHroll ten, als die Bed ielL ungspersoll bewältigeu kOlLllle. 
Dadurch wurden vor allell Dingen llie Ungleichmiißigkeiten 
im Antl'allSpOl't Jcr Eier ausgeglichen, ferner "'Ul' ein s tetiges 
Arbeiten möglich , Bei gL'ößerem Eieranfall stieg der AI'beits­
zeitaur,wand wieder an, weil die 'franspurlbiintler \ ' Ojl Zeit z u 
Zeit abgeschaltet werden llLnßten. 

Die Ergebnisse zeigen, daß 1eiLLL Einsatz "on Lege nesteL'll 
mit Transportbändern eine Steigerung der Arheitsprudul,tivi­
Wt durc11au s errciehbaL' ist. Erfordedicll is t jeLloch , daß die 
Geschwindigkeit des TranspoL·tbandcs variahel und einigeL'­
maßen dem Eier;tn[all ungeglicheJl ist. 

Die jedem Eieranfall eLllspredlende Bandgescltwindiljkeil VB 

lWLln wie folgt berechnet werden: 

372 

l · f 
VB = ---- [ m/Lllin] 

a ./c-. z 

Ta((·'1 3. Antdl an Schmutzeiel'll 

AulCil DUl'clJ-
CI;;1 SchmulZl:'il'l' 

Tafel ~. 

AULeil 

gung 1. Woche 

1 
:l 
I 
'2 
I 

'2 

6.0 

5,0 

:!,H 
J ,.5 
l, R 
'2,!J 
-I,-'J 
2.1 

1/1 
0,7 
U/I 
I,ii 
(I, :; 
1,U 

~ --- i ·-

- ---,-. 

I 

'1.. \\'oche ~. \\Ioch e 

Ii,l 2,7 
0,5 0,1) 
2,G 2, I 
j, ~ 1,1 
1,5 J,2 
1,0 1,0 

:1. \Voche 

I ,;; J ,7 
0,2 O,t 
0,1. O,=> 
0,11 O,Ö 
O,Ö 1.3 
0,:; O,G 

--
I 

l-

I 
-

I 

, 
4. Woche 

J)!J 
0,7 
2,0 
J,U 
l,t 
0,5 

4. \\'ochp 

1, 1 
0,4 
O,~ 
0,.) 
O, fl 
O,;j 

I 

/ ~l,O 
% 
.-;, J.O I ~~ /' 

V 

.~' 
~2,O r--l-

1/1 

O2 J 

\ 

I 
.1 I 

5 
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Eier je m Nest 

Bi ld 2. DurthscllniLllichcl' Arueil..szeiWufwand für die Eiaulli.lhme bei 

konstanter Handgescllwindjgkcit VB = 8 m/min und untcr· 
schied lich em Eiel'anfoJ l 

Darin sind: 

I GesfLmlliinge des Nestes t 

f Fakl01' = 5000 
(/ Anzaltl der LegelLennen 

" % Legelci s tu ng 

;; Anzdltl deL' 'J'ransportbünder, 
die zu e inem Salluncltisch fÜILr ;; n. 

Sichel' wird es nich~ lnä.glich se in , ei ll e s tukillose Regelung 
der Bandgeschwi nd igkeit d II rcll-wf Ü1LL'en , die jedem möglichen 
Eieranfall gerecht wird. 

Jed ocll sollte VU Il der Industrie di e \löglidLkeiL I!:csdwffell 
wel'deu, die Triln SpoL'l,bnnd er mit :1 bis !( Geschwindigk ei ls­
s tufen laufen zu lassen, die ei ner LegeleistuLlg VOll 40 bi s 
70 % entsprechen. Dadurch wäre .lie Gewühl' gege.ben, mit 
den Nestern mit Tran spor tba nd gegenübe r den It e rkÖITLLLL­
licllen Verfahren ci LLe Steigenl1L;; ·der Arbeitspodnktivitüt zu 
crreidLen. 

3. Zusammenfassung 

Der Arbeitszeitaufwand für Jas Eiu saLllllldu der Eier lie<:l 
in m odernen Geflügel,llallungen h iiufig iLbcL' dL>m für die 
Fütterung und die ELllmistung. Di escr Arbeitsgang ist des­
halb mit z um begrenzenden faktur fü r <bs Arbeitsmal3 ge ­
worde n. Ein Vergleich lLloderncr Vel'fal,reJl der Eiabnahme 
",it he rkömm,lichen zeigte, daß die Arbeitsproduktivität durch 
den Einsatz VOll Nestern mit Trallsportbiindem nicht gestei­
ljert werden lWllnte. Als Ursache wurde die kontinuierliche 
Geschwindigkeit der Transportbänder e['k.mnt. 'Wenn mit 
1lI0deL'Llen -NeSlCL'Ll ei ne Steigerung ller Arheilspro.lulüivitiiL 
erreicht werde" ·sull, so ist es ullcrlüßlid" .Ii e BanrJgesclLwin­
lligkeit I;innvoll abzustufen und sie elem Eie ranfall 'LlLZU-
pas sen. A 7010 

I Bei eillem doppelse iligen Nest mit 10 m Länge 'bell'iigt die ((ir die 

fiero verfügbare Gesamlhinge des Nestes z. R. 20 m. 

Deubchc Agral'll.;dlflil< IS. Jg. JIdt 8 August laGS 




